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1
Massenhaft Kohlenstoff und Methan

Falsche Dogmen blockieren die Entwicklung der menschlichen 
Gesellschaft. Die Menschheit steckt in einer Sackgasse, und nur ein 
wahres Weltbild kann sie noch retten! Die Energie wird immer teurer, 
weil angeblich die Vorräte als fossil angesehener Brennstoffe demnächst 
zur Neige gehen. Der dramatische Preisanstieg der fossilen Brennstoffe 
führt zu Verschiebungen im Reichtum der Nationen, und es werden 
Kriege geführt, um den Zugang zu den Ölfeldern zu gewährleisten. 
All dies resultiert aus der Voraussage einer Verknappung von »fossilen« 
Energieträgern. Jedoch haben Raumsonden-Daten aus den letzten 
Jahren bewiesen, dass Kohlenwasserstoffe wie Methan und Ethan in 
unserem Sonnen system massenhaft vorkommen. Diese entstanden aber 
ohne biologische Prozesse. Trotzdem werden Kohlenwasserstoffe auf der 
Erde noch immer als rein biologische Produkte angesehen.

Dinosaurier und weiche Steinkohle

In meinen bisherigen Büchern wurden Versteinerungsprozesse kon-
trovers diskutiert. Diese können sich nur in relativ kurzen Zeiträumen, 
aber nicht in Millionen von Jahren vollziehen, da biologisches Material 
während einer langsamen Konservierungsphase schon lange zerfallen 
wäre, falls kein absoluter Luftabschluss vorhanden war. Derartige Ver-
steinerungen müssen schnell vor sich gehen, ansonsten könnte es zum 
Beispiel keine versteinerten Eier mit komplett erhaltenen, unverrotte-
ten Embryos im Inneren oder aber versteinerte Kothaufen, sogenannte 
Koprolithe, geben – ausführlich diskutiert in meinem Buch »Irrtümer 
der Erdgeschichte«. Sehen wir uns die Fossilien in der Steinkohle an.
Im Allgemeinen stellen die in Steinkohle enthaltenen Fossilien »Infu-
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sionsfossilien« dar. Dies bedeutet, dass die Struktur von einem Organis-
mus erhalten geblieben ist, die Substanz aber weitgehend durch Feststoffe 
ersetzt wurde, die als Flüssigkeiten oder Gase in die Struktur eingedrun-
gen sein müssen. Im Prinzip besteht die Fossilie dann zu etwa 90 Pro-
zent aus Kohlenstoff – wie die Steinkohle selbst. Das derart erhaltene 
Fossil kann strukturell fast vollkommen sein, kaum zusammengepresst, 
und man erkennt manchmal unter dem Mikroskop noch immer deut-
lich feine Einzelheiten, sogar bis in die Zellstruktur hinein. Trotzdem 
ist diese Struktur von demselben Kohlenkonzentrat ausgefüllt wie das 
die Fossilie umgebende Material, soweit man dies erkennen kann.
Der deutsche Botaniker Henry Potonié (1905) schloss aus fossil erhal-
tenen höheren Pflanzen auf die biologische Herkunft der Steinkohle, 
da »sofort ohne weiteres und ohne besondere Präparation die pflanz-
lichen Zellen zu erkennen« sind (ebd., S. 9). Dies war eine Kehrtwende, 
da Wissenschaftler zuvor glaubten, »die Steinkohle sei ein Mineral in 
dem Sinne etwa wie Quarz, Feldspat, Glimmer und dergleichen; also 
auch ebenso entstanden« (ebd., S. 8).
Falls aber Steinkohle ebenso wie Torf und Braunkohle entstanden sein 
soll (ebd., S. 10), ergibt sich ein Kohle-Paradoxon. Warum bleibt ein 
einzelnes fein gegliedertes Blatt eines Baumes innerhalb einer kohli-
gen Masse erhalten, während von den restlichen Blättern kein einziges 
übrig bleibt? Warum ist nichts vom kompakten Stamm des Baumes 
erhalten geblieben? In struktureller Hinsicht unterscheidet sich Stein-
kohle deshalb scharf von Torf und Braunkohle, die sicherlich aus or-
ganischen Resten entstanden sind.
Wie kann ein derartiges Steinkohlenfossil entstehen? Da die fein ge-
gliederte Struktur erhalten blieb, muss die heutzutage homogene 
Steinkohle einmal flüssig oder gasförmig gewesen sein! Allgemein ge-
sehen sollte ein kohlenstoff- oder aber silizium- bzw. mineralhaltiges 
Fluid die organische Struktur durch eine Art Infusionsprozess ausfül-
len und auf diese Weise versteinern. Dieser Prozess muss schnell von-
statten gegangen sein, da ansonsten ein Blatt, Baum oder auch Ei vor-
her verrottet wäre.
Wichtig ist festzustellen, dass auch versteinerte Fußspuren nur in wei-
chen, matschartigen Schichten erzeugt werden konnten, nicht in fes-



9

tem Gestein, in dem sich diese heutzutage befinden. Dieser weiche, die 
Fußspuren beinhaltende Matsch muss dann, wie eine Gehwegplatte 
mit Hand- und Fußabdrücken von Prominenten in Beverly Hills, 
schnell ausgehärtet sein, da die Abdrücke sonst durch Erosionsein-
flüsse schnell zerstört worden wären.
Versteinerte Trittsiegel (Fußspuren) von Dinosauriern findet man selt-
samerweise an der Decke vieler Kohlenminen im Westen der USA – ein 
weithin unbekanntes Phänomen. Allein in Utah gibt es mehrere Kohlen-
minen in der Nähe von Helper und Price, in denen Trittsiegel ge funden 
wurden. In vier Minen entdeckte man sogar jeweils mehrere tausend 
Trittsiegel, die teils kreuz und quer verlaufen, übereinander liegen und 
deshalb teils andere verdecken (u. a. Balsley/Parker, 1983, S. 279).
Auch in anderen Kohlenminen wurden Trittsiegel von Dinosauriern 
häufig dokumentiert, u. a. in der Castle Gate Mine im Gebiet der Rocky 
Mountains (Peterson, 1924), in Wyoming, im westlichen Teil Colora-
dos, in Utah nahe Rock Springs und in New Mexico nahe Cuba (Gil-
lette/Lockley, 1989). Die sehr unterschiedlich großen Trittsiegel stam-
men sowohl von Fleisch fressenden, offiziell als zweifüßig angesehenen 
Theropoden, als auch von Pflanzen fressenden vierfüßigen Sauropo-
den, die sich gemeinsam in ein und demselben Gebiet bewegten. Sel-
tener sind einzelne isolierte Trittsiegel dokumentiert, die teils unwahr-

Abb. 1: Kohle-Trittsiegel. In der Castle Gate Mine befinden sich dreizehige 
Trittsiegel von Dinosauriern an der Decke der Flöze. Dort, wo die Saurier 
einsanken, können Abgüsse mit dem Trittsiegel aus der Decke des Flözes entfernt 
werden, wie das rechte Bild zeigt.
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scheinlich groß sind. Das größte mir bekannte misst eine Länge von 
1,36 Metern, aber man hat mir vor Ort sogar von noch größeren be-
richtet. Interessant sind aber auch 50 etwa 15 Zentimeter lange Tritt-
siegel von einem großen Vogel, die in einem etwa fünf Quadratmeter 
großen Bereich entdeckt wurden (Gillette/Lockley, 1989).
Die zuvor beschriebenen Kohlenlager sollen insgesamt von Wyoming 
über Utah und Colorado bis hin nach New Mexico zu den seltenen, 
weil geologisch jungen Steinkohlen-Vorkommen (Blackhawk-Forma-
tion) gehören, die aus der Kreidezeit stammen. »Normalerweise« soll 
Steinkohle im Karbon-Zeitalter entstanden sein, lange vor Beginn der 
Dinosaurier-Ära.
Da Steinkohle nach konventioneller Lesart definitiv aus biologischem 
Material entstanden sein soll, ist es verwunderlich, dass manche Koh-
len sehr wenige Fossilien oder sogar überhaupt keine enthalten. Fos-
silfreie Kohle findet man zum Beispiel in Alaska. Überall dort, wo es 
mehr Fossilien in der Steinkohle gibt, sind große Schwankungen in 
der Menge zu verzeichnen. Auch die Verteilung von Fossilien in den 
Flözen selbst ist nicht homogen, sondern innerhalb des Höhenprofils 
sind Fossilien selten im Inneren, jedoch häufig an der Decke des Flö-
zes zu finden. Dort, sozusagen auf dem Flöz, sind ja auch die Tritt-
siegel von Dinosauriern und vogelartigen Tieren vorhanden.
Diese Tiere liefen damals auf einer dünnen Schicht aus Torf und Sand 
eines Frischwassersumpfes, darunter befand sich die noch weiche, in 
Bildung befindliche Kohle. In diese sanken die Tiere bis zu 30 Zenti-
meter tief ein. Dabei wurden die Füße senkrecht wieder herausge-
zogen, wie die Form der Trittsiegel belegt. Es gibt längere Pfade von 
Trittsiegeln, wo der Dinosaurier nur bei einem von mehreren Tritten 
einsank. Zurück blieben Vertiefungen in der Kohle als eine Art Abguss. 
Diese bestehen größtenteils aus sandigen Sedimenten, die durch flie-
ßendes Wasser in die entstandenen Vertiefungen eingeschlämmt wur-
den. Deshalb fallen diese Trittsiegel auch leicht von der Decke abge-
bauter Flöze herab (Abb. 2).
Entstanden nun die Steinkohlenflöze einheitlich in Form eines sich 
sehr langsam bildenden, mit der Zeit immer mächtiger werdenden 
Sumpfes? Oder bildeten sie sich relativ schnell und einheitlich? In der 
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Kenilworth-Kohlenmine in Utah fand man an der Decke der Kohlen-
schicht versteinerte Fußabdrücke, die ein kleines Tier hinterlassen 
hatte. Genau dieselben fand man aber auch am Boden des Flözes (Gil-
lette/Lockley, 1989). Diese Spezies existierte also zu Beginn und am 
Ende der Bildungsdauer dieser Kohlenschicht.
Damit kommen wir zu der kaum bekannten Tatsache, dass man Tritt-
siegel von Dinosauriern nicht nur an der Decke, sondern auch am 
Boden von Steinkohlenflözen findet. Diese Trittsiegel befinden sich 
dort unten aber gar nicht im Flöz selbst, sondern an der Oberfläche 
der unmittelbar unter der Kohlenschicht liegenden Sedimentschicht, 
und die Kohle füllt diese Trittsiegel aus. Die Dinosaurier liefen also auf 
einer damals noch weichen, meist aus Sand bestehenden, allerdings 
mit kohlenartigen Bestandteilen bzw. Kohlenstoff durchmengten Se-
dimentschicht. Diese Schichten sind meist nach oben hin in das Koh-
lenflöz in Form von Buckeln aufgewölbt. Dies zeigt meines Erachtens, 
dass der Druck nicht von oben, sondern von unten kam, verursacht 
durch ein aufsteigendes Fluidum.

Abb. 2: Homogene Kohle. 
Dieser Schnitt durch einen 
südlichen Bereich des 
Wasatch-Plateaus in Utah 
zeigt eine homogene Black-
hawk-Steinkohlenschicht (B) 
mit einer Mächtigkeit von 
über 400 Metern. Darüber 
befindet sich der aus fluvi-
alen Sedimenten (F) beste-
hende Sandstein des Price 
River, auf dessen ehemali-
gem Flussgrund bzw. auf 
der darunter befindlichen 
Kohlenschicht die Dinosau-
rier liefen und darin Spuren 
hinterließen, ebenso wie in 
der Sandsteinschicht unmittelbar unterhalb der Blackhawk-Steinkohlenschicht 
(Pfeile). Innerhalb der homogenen Kohlenschicht (B) wurden keine Trittsiegel ent-
deckt.
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